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um schließlich zwischen dem was ist und dem was nicht ist den Mittelweg zu 
finden, den sie zeigen. Daß wir auf diesem mittleren Weg die Eiche finden, die ihr 
Kleid wie ein Mandala abwirft? Höchstwahrscheinlich: Das Sein der Natur ist nicht 
aufdringlich, so gut als ob es nicht wäre. Darin liegt das große Geheimnis; denn 
die Natur läßt uns nicht fallen, auch über den Tod hinaus gibt es ein Sein, von 
dem Hegel ahnte, daß es mit dem Nichts identisch sei. Herman de Vries gibt mit 
seinen ,,natural relations“, seinen Bildern, die Natur präsentieren, Lebenshilfe, 
die spirituell anstimmen kann. Er gibt auch eine Sterbehilfe; denn sein Wissen 
reicht noch tiefer als sein Bild. Bedenken wir, daß die Hexenpflanzen, die 
geistbewegenden Pflanzen nicht nur ein Schlüssel zur anderen Welt der Visionen 
und Träume sind, nein, sie erschließen, stärker dosiert, auch das Jenseits ohne 
Wiederkehr. Vielleicht schwingt in der Tollkirsche die Bedeutung mit: Atropa 
belladonna, wie sie griechisch-lateinisch heißt: Das ist die unerbittlich schöne 
Frau. Wer die Gipfel des Paradieses erklimmt, muß todesmutig und auch zum 
letzten Opfer bereit sein. Auch Datura (Stechapfel) wurde in alter Zeit mit dem 
Mysterium des Todes in Verbindung gebracht, wie Herman de Vries wohl weiß. 
Nun diese Aspekte auszuleuchten und einzubilden, einzublenden ins Mysterium 
vom Diesseits wäre immerhin ein hoher Anspruch an die Kunst, was einen 
Künstler wie Herman de Vries doch eigentlich gar nicht in den Schatten stellen 
kann. Hic Rhodus: Öffne das Paradies! 
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